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Der neue fttnoftern*
(Sdjlufj.)

Sein Same mürbe in allen Stangen, an allen ißlafatmänben in gang
(Europa fielen — unb erft bas fernere Selb, bas man ba oerbienen mirb!

„^uerft mühte bie ©artenfgene gefilmt merben," fagte ber Segiffeur,
„erftens, meil bie Seleucf)tung jetgt an beften märe, meit bann bie meiteren
©gene bem nod) nid)t geübten Sielig natürlicher erfdfeinen mürben unb
er bann fein ganges Salent entfalten tonnte."

Ser Segiffeur fd)leppte nun aus bem Sluto eiaen fctjmargen Slecfp
apparat herein unb pflangte fich mit biefem haften im ©arten unter einem
Saume auf. Sielig oerfolgte ben (Einbrecher, ber oon bem Sireftor felbft
bargeftellt mürbe, geriet in bas ffalleifen unb mürbe mie eine Salami
mit ©triefen ummunben unb fo feft gefdjnürt, bah Sielig fdfrie: „Sicht
fo heftig, ich fann faum mehr atmen!"

„Sollen ©ie aud) nicht," gab ber eine ber (Einbrecher gur 2lntmori
unb fchob ihm ein Sud) in ben Stun.b. Sann fchleppten fie ihn in bas
i)aus, festen ihn auf einen ©tut)! unb banben ihn baran feft.

„So," rief ber Segiffeur unb mifdjte fich Öen Sdjmeih oon ber Stirn,
,,©ie haben 3hre ©ache aufgerorbentlich gut gefpielt; mir mürben ©ie gerne
für unfere ©efellfchaft engagieren, aber mir befürchten, bah ein gmeites
Stal bie ©ache nidjt fo gut ablaufen mürbe."

Samit holte er ben ©elbfchranffchlüffel aus Sieligs Safd)e unb führte
ben legten Seif bes gilms aus. (Er öffnete ben ©etbfd)ranf, entnahm
biefem bas Selb unb bie oielen Soten, bann bie Wertpapiere, einige
©chmudfad)en unb anbere fleinere Singe.

Sielig fdjmungelte. (Es mar aber aud) gu föftlid), mie bie beiben Herren
bie Sollen ber (Einbrecher fpielten. Siefe ©efchminbigfeit, mit ber fie
operierten unb ben Äaffenfchrant leerten, ma ja fabelhaft — plötglid) aber
fah Sielig, bah ber anbere ja gar nicht am Spparat brel)te, unb bann
fielen ihm auch bie beiben ©efidjter auf, bie fid) oor Sachen faum be=

herrfd)en fonnten. Sa begann in feinem E)irn bie furchtbare Wahrheit
gu bämmern, bah *üer 9ar nicht gefilmt mürbe. (Er machte bie grôfjten
Snftrengungen, losgufommen, allein es gelang ihm nicht. (Er muffte trä=
nenben Suges gufehen, mie bie beiben (Einbrecher mit feinem Selb auf
unb baoon fuhren. Sabei nahmen fie ihm auch noch bie 1000 granfen
Honorar mieber aus feiner Sodtafd)e. Satürlid) befreiten fie auch ben

Slompligen, ber ihnen erft bie Sîinobegeifterung bes Hausherrn in ber
Sacht mitgeteilt hatte, als biefe beiben „Wache" ftanben. Sen 2tufnahme=
apparat liehen fie fteljen.

2tls Sielig enblid) losgefommen mar unb ihn unterfuchte, fah er gu

feinem Seftürgen, bah es eine alte Sîaffeemafchine mar.

*

Seit jener Qeit hajft Sielig ben Sfino unb feine Stacht ber (Erbe

mürbe ihn je mieber in ein Stüter bringen.
„Siefer Slino — ift ein fflud) ber SSenfchhed; man follte biefe 2trt

„(Baunerei", biefe Stiff fünft oerbieten!" fagte er jemeils, menn man mit
ihm über biefes Xhema fprad).

So ift Sielig bod) fein Sfinoftar gemorben, unb aus bem finofreunb*
liehen Sielig mürbe ein finofeinblicher Sielig.
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Der neue Mnostern.
<5chlust.,

Sein Name würde in allen Zeitungen, an allen Plakatwänden in ganz
Europa stehen — und erst das schwere Geld, das man da verdienen wird!

„Zuerst müßte die Gartenszene gesilmt werden," sagte der Regisseur,
„erstens, weil die Beleuchtung jetzt an besten wäre, weil dann die weiteren
Szene dem noch nicht geübten Bielig natürlicher erscheinen würden und
er dann sein ganzes Talent entfalten könnte/'

Der Regisseur schleppte nun aus dem Auto einen schwarzen
Blechapparat herein und pflanzte sich mit diesem Kasten im Garten unter einem
Baume aus. Bielig verfolgte den Einbrecher, der von dem Direktor selbst

dargestellt wurde, geriet in das Falleisen und wurde wie eine Salami
mit Stricken umwunden und so fest geschnürt, daß Bielig schrie: „Nicht
so heftig, ich kann kaum mehr atmen!"

„Sollen Sie auch nicht," gab der eine der Einbrecher zur Antwort
und schob ihm ein Tuch in den Mund. Dann schleppten sie ihn in das
Haus, setzten ihn auf einen Stuhl und banden ihn daran fest.

„So," rief der Regisseur und wischte sich den Schweiß von der Stirn,
„Sie haben Ihre Sache außerordentlich gut gespielt; wir würden Sie gerne
für unsere Gesellschaft engagieren, aber wir befürchten, daß ein zweites
Mal die Sache nicht so gut ablaufen würde."

Damit holte er den Geldschrankschlüssel aus Bieligs Tasche und führte
den letzten Teil des Films aus. Er öffnete den Geldschrank, entnahm
diesem das Geld und die vielen Noten, dann die Wertpapiere, einige
Schmuckfachen und andere kleinere Dinge.

Bielig schmunzelte. Es war aber auch zu köstlich, wie die beiden Herren
die Rollen der Einbrecher spielten. Diese Geschwindigkeit, mit der sie

operierten und den Kassenschrank leerten, wa ja fabelhaft — plötzlich aber
sah Bielig, daß der andere ja gar nicht am Apparat drehte, und dann
fielen ihm auch die beiden Gesichter aus, die sich vor Lachen kaum
beherrschen konnten. Da begann in seinem Hirn die furchtbare Wahrheit
zu dämmern, daß hier gar nicht gesilmt wurde. Er machte die größten
Anstrengungen, loszukommen, allein es gelang ihm nicht. Er mußte
tränenden Auges zusehen, wie die beiden Einbrecher mit seinem Geld auf
und davon fuhren. Dabei nahmen sie ihm auch noch die IVW Franken
Honorar wieder aus seiner Rocktasche. Natürlich befreiten sie auch den

Komplizen, der ihnen erst die Kinobegeisterung des Hausherrn in der
Nacht mitgeteilt hatte, als diese beiden „Wache" standen. Den Aufnahmeapparat

ließen sie stehen.
Als Bielig endlich losgekommen war und ihn untersuchte, sah er zu

seinem Bestürzen, daß es eine alte Kaffeemaschine war.

-i-

Seit jener Zeit haßt Bielig den Kino und keine Macht der Erde
würde ihn je wieder in ein Theater bringen.

„Dieser Kino — ist ein Fluch der Menschheit; man sollte diese Art
„Gaunerei", diese Mißkunst verbieten!" sagte er jeweils, wenn man mit
ihm über dieses Thema sprach.

So ist Bielig doch kein Kinostar geworden, und aus dem kinofreundlichen

Bielig wurde ein kinofeindlicher Bielig.
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£uciano fUbertini
fpielt die Hauptrolle in „Samfon".
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Luciano Mbertim
spielt ciie Hauptrolle in „Samson".
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